
NRW hinkt beim Ausbau
;_ {g,r,Windkraft hinterher
ZieLder rot-grünen Landesregierung kaum noch zu schaffen

Von Michael l<ohlstadt

Essen. Nordrhein-Westfalen droht
beim Ausbau der Windkraft drama-
tisch ins Hintertreffen .zu geraten.
Das zeigen Berechnungen des Bur
desr,erbandes Windenergie (BWE).
Trotz der ehrgeizigen Klirnapolitik
derrot-grünen Landesregierungund
obwohl die Zahl neu installierter
Windräder zwischen Rhein und We-
ser seit 2003 auf 6inem Höchststand
lieg, bewegt sich NRWnur im Wind-
schatten derbundesweiten Entwick-
lung. Grund dafür sind lor allem die
wachsenden Widerstände in der Be-
völkerung gegen neue Windräder.
Dadurch geraten die Flächenaus-
weisungen ins Stocken.

124 Anlagen mit einer Gesamtleis.
tung von 307 Megawatt (MW) wur-
den 2014 in NRW errichtet. Doch im
direkten Vergleich rnit den Spitzen-
reitem Schleswig-Holstein (mit ei-

nem Plus von 1303 Megawatt im ter-
gangenen ]ahr), Niedersachsen
(plus 630 Megawatt) und Branden-
burg (plus 500 Megawatt) weh! im
Energieland Nummer eins bei der
Windl<raft nur ein laues Lüftchen.
Wie im Vorjahr lieg NRW lediglich
im MittelJeld der Ausbaudynamik.
Auch im Pro-Kopf-Vergleich der ins-
tallierten Leistung hinll man ande-
ren Ländem zum Teilweit hinterher

Für den Landesverband Wind-
energie sind die Konsequenzen
längst klar: ,!Vir benötigen pro Jahr
mehr als doppelt so viel neue Wind-
anlagen, um die Landeworgaben bis
2020 zu erreichen", so der B\4/E-
Landesvorsitzende Klaus Schulze
Langenhorst. Laut dem Düsseldor-
fer Um*eltministerium steuem die.
Windräder in NRW nur rund vier
hozent zum Strombedarf des Lan-
des bei. Bis 2020 sollen daraus aber
mindestens 15 Prozent werden.

Diese Zielmarke der Landesregie-
rung ist beim derzeitigen Ausbau-
tempo nach Meinung der Experten
nicht zu schaffen. Als Hauptgrund
fur die Flaute auf dem NRW-Wind-
markt nennt der Windenergie-Ver-
band die schleppende Ausweisun-
gen von Flächen fur die Anlagen.
Das bestätigt auch die Landesregie-
rung in Düsseldorl

Hintergrund hierfür ist die Sorge
vieler Genieinden und ihrer Bürger
vor einer ,ferspargelung" der Land-
schaft durch Windräder Scharfer
Gegenwind weht besonders in Süd-
westfalen. Dort, wo das Land die er-
giebigsten Ausbaureserven Sieht,
schwillt der Protestzur'Orkanstärke
an. Der Bezirksregierung Amsberg
flatterten im laufenden Planverfah-
ren bislang weit über 15 000 Wider-
sprüche von besorgten Bürgem. aul
den Tisch. Kommentar sf,itl.rel
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